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Agenda

 Technischer Betrieb – Infrastruktur
 Rahmenbedingungen
 Herausforderungen
 Erkenntnisse
 Wünsche an das BayStMBW 
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 Technischer Betrieb – Infrastruktur
 Rahmenbedingungen
 Herausforderungen
 Erkenntnisse
 Wünsche an das BayStMBW
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Rahmenvorgaben für Sizing
 350 Schulen
 500 Schüler pro Schule
 700 concurrent Benutzer
 7.000 Transaktionen pro Sekunde
 Verfügbarkeit in Spitzenlastzeiten 7 x 24 Stunden
 Ausfallzeiten:
 4 Std. bis zur Wiederherstellung des Dienstes
 24 Std. bis zur Wiederherstellung des IT-Systems

 Plattformunabhängig
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Infrastruktur – alte Vorgabe Server

 Bis 50 gleichzeitige Benutzer:
 Vier CPUs oder zwei DualCore CPU (Intel oder AMD), Takt min. 

2,6 GHz
 8 GB (DDR2) RAM
 Netzwerk: 100 MBit/s
 DVD-Rom Laufwerk

 Bis 600 gleichzeitige Benutzer:
 8 CPUs (Intel oder AMD), Takt min. 2,6 GHz 

(empfohlen : 2 QuadCore AMD Opteron CPUs oder
                     4 AMD Model 8220 DualCore CPUs)

 32 GB (DDR2) RAM
 Netzwerk: 2 * 1 GBit/s
 DVD-Rom Laufwerk
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Infrastruktur – alte Kalkulation 
Datenbankserver

 Pro Applikationsserver (ca. 600 Benutzer entsprechen ca. 
1200 komplexen Transaktionen pro Sekunde (T/s))  muss 
mit ca. 6 CPUs (HW-Threads bzw. Cores) und
16 GB RAM gerechnet werden.

 Wobei eine CPU mindestens ca. 1,8 bis 2,4 GHz Takt 
haben muss (abhängig von der Systemarchitektur).
D. h. bei ca. 6000-7000 T/s ist ein System mit mindestens 
32 CPUs und 96 GB RAM erforderlich.
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Die Rechenzentren



K. Barth 1025.06.15

Vorhandene Infrastruktur

 Virtualisierte Applikationsserver:
 Eingesetzte Hardware: HP Proliant DL380p Gen8
 2 VMs pro physikal. Server
 6 physikal. Server im Einsatz
 Pro VM 16 GB Hauptspeicher

 Datenbankserver:
 Oracle M5000 mit 8 CPU (2 Core pro CPU), 64 GB 

Hauptspeicher, 4x 72 GB HDD + SAN Anbindung
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Agenda

 Technischer Betrieb – Infrastruktur
 Rahmenbedingungen
 Herausforderungen
 Erkenntnisse
 Wünsche an das BayStMBW
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Rahmenbedingungen

 Technische Auswertbarkeit über viele Schulen muss 
sichergestellt sein

 Hochverfügbarkeit
 Die Schulen müssen den Betrieb nicht sicherstellen
 Zentrale Verteilung der Updates
 Zentrale Sicherung
 Betrieb im Verwaltungsnetz der LHM, Nutzung der 

dortigen Ressourcen (Standleitung ins ByBN, ...)
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 Technischer Betrieb – Infrastruktur
 Rahmenbedingungen
 Herausforderungen
 Erkenntnisse
 Wünsche an das BayStMBW
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Herausforderungen

 Anbindungsgeschwindigkeit der Schulen
 Technische Umsetzung der Plausibilitäten (Laufzeit)
 Technische Einstellungen (z.B. Bonding der 

Netzwerkkarten am Datenbankserver)
 ASV-Fehler basierend auf Multi-Mandanten-Betrieb 

treten erstmalig bei der LHM auf, z.B.
 Lehrkräfte an mehreren Schulen
 Schüler an mehreren Schulen

 Mandantenscharfe Sicherung
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 Technischer Betrieb – Infrastruktur
 Rahmenbedingungen
 Herausforderungen
 Erkenntnisse
 Wünsche an das BayStMBW
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Erkenntnisse

 Zentraler Betrieb in einer Datenbank hat Vor- und 
Nachteile
 Vorteile:

• Theoretische Auswertbarkeit über alle Schulen
• Zentrale Datenhaltung
• Betrieb im RZ

 Nachteile:
• Fehler schlagen erstmals im Betrieb auf (z.B. blockieren 

der Sätze bei Stamm- und Einsatzschule, …)
• Performance
• Mandantenscharfe Sicherung langwierig
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Erkenntnisse

 Die Systemperformance muss regelmäßig gemessen 
und überprüft werden.

 Systemmonitoring ist dringend erforderlich.
 Eine ausreichende Grundschulung ist erforderlich.
 Beständige weitere Schulungen (Zeitpunktbezogen, 

nach neuen Releases, Auffrischung, Abfangen der 
Fluktuation, …) sind eine Pflichtaufgabe.

 Offene Kommunikation zu den Schulen.
 Feste Ansprechpartner.
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Planungen

 Aufbau eines Betriebsteams
 Service Owner
 Fachanalyst
 Testmanagement inkl. Tests an Schulen
 Technischer Betrieb
 Auswertungsexperten
 Schulungsverantwortliche
 Personalmehrung im Servicedesk und 2nd Level-Support

 Verbesserung der Anbindungsgeschwindigkeit
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Agenda

 Technischer Betrieb – Infrastruktur
 Rahmenbedingungen
 Herausforderungen
 Erkenntnisse
 Wünsche an das BayStMBW
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Wünsche 1

 Referenzschulen in Produktivumgebung ermöglichen
 Frühere Ankündigung von Updates und zeitige 

Bereitstellung der neuen Version VOR Update am ZSS
 Veröffentlichung Releaseplanung, zumindest Zielkorridore 

bei der Zeitplanung
 Zentrale Abschaltung der mandantenscharfen Sicherung 

durch die Schule selbst ermöglichen (z.B. Eintrag in 
config.ini)
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Wünsche 2

 Rechtzeitige Information zu weiteren Entwicklungen, die 
evtl. eigene Projekte auslösen

 An Schulen weitergebbare Readmes bei Updates
 Die Tests im BayStMBW sollten auch zentrale Installationen 

mit mehreren Schulen beinhalten
 Informationsweitergabe auch direkt an Aufwandsträger, 

nicht über die Schulen
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Wünsche 3

 Verbesserung der Kommunikation – Zielgruppengerechte 
Kommunikation (RSS-Feed ist nicht immer geeignet)

 Baldmöglichst Veröffentlichung der Planung der weiteren 
Produktivsetzungen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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